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Beſtellungen werden in det Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Organ für Handel, Schifffahrt, Induſtrie und Landwirthſchaft im Stromgebiet der Weichſel. 


6 Amtliche Nachrichten. 

e. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht— 
em zur Zeit in Dresden ſich aufhaltenden Schriftſteller Dr. Carl 
ow die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von 


Gutzk 


Sachen Königl. Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des 


Ordens vom Weißen Falken zu ertheilen. 
Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


2 2 Uhr 22 Minuten, an gekommen 2 Uhr 51 Minuten. 

hat Elbing, 12. November. Bei den heutigen Wahlen 

it die freifinnige Partei eutſchieden geſiegt. Phillips 
einſtimmig als Wahlmann gewählt. 

8 Hamburg, Donnerſtag, 11. November. Der heutige 
en Correſpondent“ meldet in einer telegraphiſchen De— 
„ vom geſtrigen Tage, daß nach einem 
— — Gerüchte der Kammerherr Amtmann Levetzau 
Blades e Miniſter ernannt und der Herzog Carl von 
22 — a General in der däniſchen Armee aufge— 

e. e Vs Fyſtere f 
unglaubwürdig. „Faedrelandet“ findet Erſteres nicht 
2 Paris, Mittwoch, 10. November, Abends. Der öſterrei— 
er Freiherr von Hübner wird am 18. d hier 

artet, und der portugieſiſche Geſandte Ba Pai 

k Bi ae Bar 
nächſten Sonnabend bier eintreffen, e DREI 

Eine aus Madrid hier eingetroffene Depeſ f 

: 5 f offene Depeſche meldet, da 
eine aus acht Dampfern beſtehende pen genen die Nuit 
1 heute Morgen in See gegangen iſt. — Graf Maſtai, 

Sruder des Papſtes, iſt geſtorben. 

1 . Donnerſtag, 11. November, Morgens. Der heu— 
> F meldet, daß die in der montenegriniſchen Ange— 
ee Konſtautinopel zuſammengetrene Commiſſion am 8. d. 

* ax abe) unterzeichnet habe, durch welches in Zulunft den 

ntereſſe erwickelun sorgebeug rden ſoll i 

der Humani allgemeinen Friedens ein 

gefegt werden mußte. a N 
ni denden, Donnerſtag, 11. November. Der heutige „Mors 
d widerſpricht dem Gerüchte von einer Vermehrung 

Milizen und der Artillerie. 
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»Was wir erwarten können. 
licher 12 was unſere jetzige Regierung will, tritt immer deut⸗ 
amtlichen Bene wollen unſern Leſern den Artikel der halb⸗ 
des Ausfall ng Correſpondenz“, welcher über die Wichtigkeit 

falls der Wahlen ſpricht, hier mittheilen. 
8 55 er Tagen ſoll aus den Wahlurnen eine Neu— 
88 —5 heben Verſammlung hervorgehen, welche durch die 
gebung ei faſſung berufen iſt, an dem Ausbau unſerer Geſetz— 
ars wichtigen Antheil zu nehmen. 
en un Nation, in ihrer Treue für das angeſtammte 
— u ihrer Hingebung für das Wohl des Vater— 
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zu halten und die geſunde Entwickelung des Volkslebens mit aller 
Kraft zu fördern; aber der Weg dahin darf nur mit Vorſicht 
beſchritten werden und auf ein beſtimmtes durch wirkliche Bedürf⸗ 
niſſe vorgezeichnetes Ziel gerichtet ſein. Vor Allem hat die Re⸗ 
gierung für das Recht und die Initiative der monarchiſchen Auto- 
rität einzuſtehen, welche unſer Vaterland auf die Höhe ſeiner 
Macht und feines Ruhmes emporgehoben hat, und welcher jedes 
wahrhafte Preußenherz aufrichtig huldig'. 

„Ehrfurcht für die monarchiſche Autorität und deren Träger, 
aufrichtiger Anſchluß au die Verfaſſung und innige Hingebung an 
die Geſammt⸗Intereſſen des Landes, das find daher die Grund— 
ſätze, deren Verein bei den Wahlen in das Auge zu faſſen ſein 
würde. Mögen alle patriotiſchen Wähler dahin mitwirken, daß 
Männer von bewährter Treue für die angedeuteten Ueberzeugun— 
gen zur Theilnahme an der Leitung der öffentlichen Augelegen⸗ 
heiten berufen werden und die Regierung in dem Streben unter- 
ſtützen, überall das Wohl des Landes nach den hochherzigen Ab⸗ 
ſichten des Regenten zu wahren und zu fördern.“ 

Hier iſt es klar und deuttich ausgeſprochen: „Das Wohl 
des ganzen Volkes, die Vermehrung ſeiner materiellen Hilfsquellen, 
die Wahrung und Ausbreitung ſeiner geiſtigen und ſitt⸗ 
lichen Güter, die Befeſtigung aller Bürgſchaften für die Ehre 
und Macht der preußiſchen Krone.“ Wir köunen nichts hinzu— 
fügen: das iſt, was auch wir wollen, was alle diejenigen wollen, 
die echte Patrioten ſind. Wer da giebt, wird auch empfangen. 
Was der Regent dem Lande gegeben hat, wir haben es oft genug 
betont; er wird für die Freiheit, die er dem Volke ſchenkt, ſeine 
Liebe, ſeine wärmſte Hochachtung, ſeine aufrichtigſte Treue 
und die feſteſte und ſicherſte Stütze empfangen. 


Deutſchland. 

Go Berlin, 11. Nov. Als ein erſtes bedeutenderes Zei⸗ 
chen der moraliſchen Machtentfaltung Preußens dem Auslande 
gegenüber wird die ſchleunige Willfährigkeit, mit welcher der Nö- 
nig von Dänemark durch unbedingte Aufhebung der Ge⸗ 


mer Holſtein und Lauenburg plötzlich in die Bahn des 


Rechts einlenft, mit großer Freude hier begrüßt. Das Zuſam⸗ 
mentreffen dieſer Entſchließung mit den Vorgängen in Preußen 
iſt kein zufälliges; und ſo hätten wir in dieſem Factum einen neuen 
Belag für einen Erfahrungsſatz, der beſonders aus der Geſchichte 
unſeres Landes deutlich hervorgeht: daß Erhebungen und Kräfti— 
gungen des innern Staatslebens am wirkſamſten dem Auf- 
ſchwunge des äußern vorarbeiten. Es iſt be 
welch hohen Grad von Aufmerkſamkeit S. K. H. der Prinz⸗R.⸗ 
geut trotz der Ihn jetzt bedrärgenden Laſt der Staalsgeſchäfte 
dem reichen Kunſtleben unſerer Reſidenz widmet. Er 
war einer der fleißigſten Beſucher der akademiſchen Ausſtellung; 
nur klagte man darüber, daß Er Scheuen erſt in ſpäter Nach— 
mittagsſtunde, wo die ſchwächere? eleuchtung den Effect der Kunſt⸗ 
werke verminderte, Seine Beſuche abſtattete. Vor einiger Zeit 
nahm er den ſchönen Privatneubau, n an der Stelle der 
abgebrannten erſten Kammer an. ne Ecke der Oberwall- und 
Franzöſiſchen Straße ſich erhebt, in Augenſchein. Auch das Ate⸗ 
lier des Bildhauers Profeſſor Wolff, in welchem das Modell 
des Vildwerkes ausgeſtellt i, welches die rechte Treppenwange 
des Muſeums ſchmilcken fol, erfreute ſich Seines Beſuches. 

Den Nachrichten hieſiger Zeitungen, betreffend die Ueber— 
nahme der Geſchäfte Seitens Spt neuen Miniſter in 
ihren reſpectiven Reſſorts, kann ich die Mittheilung hinzufügen, 
daß auch der neue Finanz⸗Miniſter. Herr von Patow, am 
Montage die Räthe ſeines Miniſteriums um ſich verſammelte und 
nach Worten der Anerkennung, welche er der Goſchäftsleitung des 
ſcheidenden Miniſters, Herrn pan Bod 80 ſchwingh, widmete, 
den Wunſch ausſprach, das Abend, Miniſterium dexreiuſt in 
derſelben trefflichen Ordnung ſeinem Nachfolger überlaſſen zu 
können, in welcher er es überkommen. 5 

Mit ter Aufſtellung des Staatshaushalts-Etats ſoll es rüſtig 
vorwärts gehen, wie denn auch in Be andern Minijterial- 
Reſſorts die Vorlagen für den nächſten Landtag nach Möglichkeit 
beſchleunigt werden. ; 1 

Daß die Nichtigkeitsbeſchwerde des Gerichts- Aſſeſſors Herrn 
von Verſen gegen das Erkenntniß des Kammer Gerichts, durch 
welches derſelbe wegen Herausforderung des Landraths M ärker 
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden war, geſtern vom 
Ober⸗Tribunal verworfen worden iſt, wird hier mit großer Be⸗ 
friedigung aufgenommen. Eine fo gründliche Belehrung über 
neuere Rechtsorpuung wird nicht verfehlen können, der öffentlichen 
Sicherheit nachhaltigen Vorſchub zu leiſten. 

— Als in der Vorverſammlung des 85. Urwählerbezirks 
(Linksſtraße) der allbekannte und verehrte Geh. Obertribunalrath 
Waldeck zum Wahlmannskandidaten vorgeſchlagen wurde (ja 
berichtet die Nat.⸗Z.), erhob ſich derſelbe und ſprgch mit tiefer 
Bewegung, die ſich allen Auweſenden mitzheilte, folgende Worte: 
„Meine Herren! Ib danke dem Herrn, der mich zum Wahlmann 
vorgeſchlagen hat, bin aber nicht als Candidat für die Wahlmann⸗ 
ſchaft hierher gekommen und habe nicht den Wunſch, dieſe Funk⸗ 
tion zu übernehmen. Ich glaube auch nicht, daß Sie ein politi⸗ 

hes Glaubensbekenntniß von mir erwarten werden, da meine 
ovlitiſchen Grundſäte wohl allgemein bekannt find. Durch mein 
senen in dieſer Verfammlung habe ich nur meine Theilnahme 
gusdrücken wollen an der allgemeinen freudigen Hoffnung, daß 
tünftig die gewiſſenhafte Beobachtung der Verfaſſung und die 
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Ausbildung derſelben in ihrem Geiſte den Grund unſeres politi- 
ſchen Lebens bilden werde. Nur auf dieſem Wege kann, dies iſt 
meine innerſte Ueberzeugung, Preußen zu der Höhe in der Welt 
gelangen, die ihm gebührt. Sollte ich nach den vergangenen 10 
Jahren in meinem jetzigen Lebensalter die Verwirklichung dieſer 
Hoffnung ſehen, fo würde mir dies zu großer Freude und Erqui— 
ckung gereichen. Dazu wird vor Allem dienen, wenn Abgeordnete 
gewählt werden, die von demſelben Geiſte beſeelt und von ſo ent— 
ſchiedener Geſinnung ſind, daß ſie nie, auch im Geringſten nicht, 
mit den Rechten des Volkes mäkeln.“ 

— Nach der „N. Pr. Z.“ ſoll in den nächſten Tagen eine 
ausdrückliche Kundgebung der Grundſätze und Abſichten des neuen 
Miniſteriums erfolgen. 

Berlin, 10. November. Ueber die Sitzung des Staats- 
Miniſteriums am 8. wird der „Köln. Z.“ Folgendes geſchrieben: 
Dieſelbe iſt eine ſehr bedeutungsvolle geweſen. Der Prinz-Regent 
führte zunächſt feinen Sohn, den Prinzen Friedrich Wilhelm, 
ein, der fortan nach Neigung an den Berathungen des Miniſter— 
Conſeils Theil nehmen wird. Dann hielt der Regent eine An— 
ſprache an feine Räthe, die einen fo tiefen und erfreulichen Ein⸗ 
druck machte, daß es ſich wohl erklärt, wenn Einiges von dem 
Juhalt der Rede des Prinz-Regenten verlautet. Danach iſt eine 
neue Bürgſchaft gegeben, daß die öffentliche Meinung durchaus 
im Rechte iſt, wenn ſie ſich die Entlaſſung des alten, die Bildung 
des neuen Miniſteriums in einem dem Rechte, der Verfaſſung und 
den Jutereſſen Preußens möglichſt günſtigen Sinne deutet. Wir 
dürfen hoffen, Mißbräuche abgeſtellt und ein offenes und ehrliches 
Regiment geführt zu ſehen. — Die Spannung, mit der man den 
weiteren Ernennungen im Bereiche unſerer Diplomatie und einiger 
höheren Verwaltungsſtellen entgegenſieht, iſt erklärlich genug; doch 
wird ſie ſich noch gedulden müſſen. Die bis jetzt umlaufenden 
Nachrichten ſind nichts als unverbürgte Gerüchte, welche in den 
entſcheidenden Kreiſen ſelbſt zum Theil nicht wenig überraſchen. 

Berlin, 9. Nevember. (Schl. Z.) Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Friedrich Wilhelm hat allen entſcheidenden Bera— 
thungen über die Ne des Miniſteriums beigewohnt und 
dürfte auch künftig behufs frühzeitiger Information bei den höhe— 
ren Entſcheidungen zugegen ſein. — Die Anciennität der Mini— 
ſter iſt jo feſtgeſtellt: Flottwell, v. Auerswald, v. d. Heydt, 
Simons, Frhr. v. Schleinitz, v. Bonin, Frhr. v. Patow, 
Graf Pückler, v. Bethmann-Hollweg. — Dem Verneh— 
men nach würden zunächſt der Ober ⸗Präſident v. Kleiſt-Retzow 
und der Regierungs-Präſident Peters zu Minden zur Dispofi- 
tion geſtellt werden. Nach Aufhebung des Militär-Cabinets tritt 
der General-Major v. Manteuffel in die Armee zurück. Das 
Gerücht, Graf Dönhoff erhalte den Geſandteupoſten zu Wien, 
erneuert ſich. Der General-Conſul zu Madrid, Frhr. v. Minus 
toli, iſt hierher berufen worden. — Man ſpricht von Gründung 
einer großen miniſteriellen Zeitung, da das Miniſterium augen— 
blicklich hier noch nicht in der Preſſe vertreten iſt. 

— (V. Z.) Seit vierzehn Tagen „ireulirte hier ein ſeltſa— 
mes Gerücht Über eine, auf die Vermögensverhältniſſe des frühe— 
ren Miniſter-Präſidenten bezügliche, angeblich amtliche Recherche; 
das Gerücht wurde zugleich mit dem bekannten Streite zwiſchen 
der „Zeit“ und dem „Preuß. Wochenblatt“ in Verbindung ge- 
bracht und gewann fo eine eigenthümliche Färbung. In Nach⸗ 
ſtehendem geben wir einige, auf jenen Vorfall bezügliche Notizen 
aus dem heutigen „Publ.“: „Bei dem Kreisgerichts-Director in 
Luckau erſchien vor etwa vierzehn Tagen der bei der Criminal⸗ 
Abtheilung des Königl. Polizei-Präſidii zur exeeutiven Aushilfe 
beſchäftigte Schutzmaunswachtmeiſter R. und begehrte, angeblich 
im Auftrage der Stag's-Anwaltſchaft zu Berlin und zur Ermit— 
telung eines angeblich verübten Betruges, das Hypothekenbuch 
über das Gut des Miniſter-Präſidenten von Manteuffel ein- 
zuſehen. Der Gerichts-Director trug Bedenken, dieſer durch kein 
ſchriftliches Commiſſorium unterftügten Requiſition zu genügen, 
verweigerte vielmehr die Vorlegung des Hypothekenbuchs und er- 
klärte, die Staats-Anwaltſchaft in Berlin direct mit der gewünſch— 
ten Auskunft verſehen zu wollen. Dies iſt denn auch geſchehen. 
Wie ſich nun aber ergab, wußte die hieſige Staats-Auwaltſchaft 
von der ganzen Angelegenheit Nichts, vielmehr hatte ein als Ge— 
hilfe bei ihr beſchäftigter Aſſeſſor M. den Wachtmeiſter Rothe auf 
eigne Hand, vorgebend, daß es um Feſtſtellung eines von dem 
Kaufmann L. dem Miniſter⸗Präſidenten geſpielten Betruges handle, 
mit Recherchen über den Hypothekenſtand des Manteuffel'ſchen 
Guts beauftragt. Daß der Aſſeſſor Meyer von irgend einer ihm 
vorgeſetzten Inſtanz hierzu eine dienſtliche Anweiſung bekommen, 
iſt bis jetzt unermittelt. Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent, 
als er von dieſem Unternehmen, in die Privatverhältniſſe des 
Herrn von Manteuffel einzudringen, Kenntniß erhielt, hat 
darüber fein entſchiedenes Mißfallen ausgedrückt. Eine amtliche 
Unterſuchung des Vorfalls iſt eingeleitet. x 

— Die Anfihten, ob die Stellung des Fürſten von Ho- 
henzollern- Sigmaringen an der Spitze des Miniſteriums 
eine dauernde ſein wird oder nicht, ſind immer noch ſehr verſchie— 
ven. Von unterrichteter Seite aber wird uns die Nachricht, daß 
der Fürſt wahrſcheinlich fuͤr die Dauer im Miniſterium präſidi⸗ 
ren wird. 

— Die Aufſtellung des Staatshaushalts Etats für 
das kommende Jahr iſt ſo weit vorgerückt, daß die von den ein— 
zelnen Miniſtern reſſortirenden Verwaltungen und Behörden ihre 
Etats eingeſandt haben, dieſe von den Miniſtern geprüft, zuſam⸗ 
mengeſtellt an den Iinanz⸗Miniſter abgegangen ſind. Jetzt ſoll 


dem Vernehmen nach eine Reviſion der einzelnen Etats Seitens 
ver neuen Miniſter angenommen und alsdann wiederum mit den 
etwa ſtattgefundenen Abänderungen dem Finanz-Miniſterium vor— 
gelegt werden, worauf die Berathungen über den Staatshaus— 
halts-Etat und die definitive Feſtſetzung deſſelben durch das Staats— 
Miniſterium erfolgen ſollen. Vorausſichtlich wird letztere noch ſo 
zeitig eintreten, daß das Budget noch im Monat Jaunuar oder 
ſpäteſtens in der erſten Hälfte des Februar dem allgemeinen Land— 
tage zur Genehmigung übergeben werden kann. 

Coblenz, 9. November. Nach ſicherm Vernehmen wird 
Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen mit 
ihrem bis dahin zurückerwarteten Oheim, dem Herzog Bernhard 
von Sachſen-Weimar, am 11. d. M. der für unſere Stadt 
und Provinz ſo wichtigen feierlichen Eröffnung der Eiſenbahn bei— 
wohnen, ſich aber an der Feſtfahrt nur bis Neuwied betheiligen, 
woſelbſt Höchſtdieſelbe der fürſtlichen Familie einen Beſuch zu 
machen beabſichtigt. Am 17. d. M. wird Ihre Königl. Hoheit, 
wie im vorigen Jahre, von hier nach Berlin reiſen, um daſelbſt 
zur Feier des Namenstages Ihrer Maj. der Königin einzutreffen. 

Wien, 9. November. (Schl. Z.) Die feierliche Schluß— 
ſitzung des erſten Provinzialconeils fand heute Vormittags unter 
den herkömmlichen Ceremonien ſtatt. Nachdem der Cardinal Fürſt— 
erzbiſchof von Wien das Hochamt celebrirt hatte, zogen die Mit— 
glieder des Coneils zu den vorbereiteten Sitzen im Mittelſchiffe, 
wo die letzte Seſſion abgehalten wurde. Nach dem Schluß der— 
ſelben begab ſich die Verſammlung wieder zurück zum Hochaltar, 
woſelbſt die Unterzeichnung der Synodal-Beſchlüſſe durch die 
Mitglieder des Coneils unmittetbar am Hochaltar ſelbſt erfolgte. 
Hierauf wurden die im Rituale vorgeſchriebenen „acelamationes“ 
geſprochen, die Eröffnung des nächſten Concils verkündet, endlich 
von dem Cardinal Fürſterzbiſchof das Tedeum intonirt und unter 
Muſikbegleitung abgeſungen. Den Schluß bildete der Pontifical— 
Segen, geſpendet von dem Cardinal Fürſterzbiſchof. Der Rück— 
zug aus der Kirche in den erzbiſchöflichen Palaſt erfolgte hierauf 
in der gewöhnlichen Ordnung. Die Beſchlüſſe des Coneils werden 
nach erlangter päpſtlicher Approbation bekannt gemacht und das 
nächſte Provinzial-Coneil in drei Jahren abgehalten werden. 

— Der Miniſter der Juſtiz, Graf Nadasky, hat, wie 
ich vernehme, Se. Majeſtät den Kaiſer um Enthebung von feinen 
Amte gebeten, die bis jetzt nicht angenommen worden ſein ſoll, 
weil, wie es heißt, unter der ungariſchen Ariſtokratie (von der 
auf alle Fälle ein Mitglied ins Miniſterium gewünſcht wird) we— 
nige Perſönlichkeiten zu finden find, die ohne ſeparatiſtiſche Teu— 
denzen auf die Abſichten der Regierung eingehen würden. 

— Unſere hieſigen Preß-Zuſtände haben noch immer keine 
freundlicheren Geſtaltungen angenommen, und wurde erſt kürzlich 
der „Zwiſchen-Akt“ wegen eines Romans, in welchem der Held, 
ein Offizier, 40,000 Fl. Schulden gemacht, mit Beſchlag belegt. 

Emden, 5. November. Ueber den unterſeeiſchen Tele— 
graphen, berichtet die,, Oſtfr. Ztg.“ Folgendes: Das unterſeeiſche 


Telegraphen-Tau, welches unſeren Platz mit England in directe 


Verbindung bringt, iſt glücklich gelegt. Am vergangenen Sonn— 


tag begannen die beiden engliſchen Dampfer „William Corry“ 


(Schraubendampfer, 1300 Tons groß, 200 Fuß lang, 19 Fuß 
Tiefgang) und „Reliance“ (Raddampfer, mit zwei Schornſteinen, 
200 Pferdekraft, Tiefgang 10 Fuß) ab Cromer an der Küſte 
von Norfolk mit der Legung. 
der Knock ein, woſelbſt das hieſige Segelſchiff, Capitain Viſſer, 
bereit lag, das Kabel weiter an Bord zu nehmen und ans Land 
zu befördern. Unter dem Beiſtande des hieſigen Dampfſchiffes 
„Kronprinzeſſin Marie“, welches genanntes Schiff im Schlepptau 
blatt“, wurde nun die weitere Legung bewerkſtelligt, und trafen 
beide Fahrzeuge dieſe Nacht halb 12 Uhr bei der emder Schleuſe 
ein. Um 4 Uhr Morgens fand alsdann die Landung des Kabels 
Statt, und wenn hier auch keine beſonderen Feſtlichkeiten, wie 
dies bei der Legung des transatlantiſchen Taues in England und 
Amerika geſchah, Statt fanden, ſo verkündete doch ein von den 
Schiffsmannſchaften ausgeſtoßenes kräftiges Hurrah den glücklichen 
Erfolg des Unternehmens. Der Dampfer „William Corry“ iſt 
wieder aufgeſegelt, während die Reliance noch in einiger Entfer— 
nung von der Schleuſe liegt, um die Ingenieure und die Schiffs— 
maunſchaft, wovon ſich augenblicklich noch ein Theil hier befindet, 
wieder an Bord zu nehmen, Wie wir bören, find die von den 
Ingenieuren mit dem Kabel angeſtellten Verſuche beſonders günſtig 
ausgefallen, und erfolgte die Rückantwort auf eine nach Norfolk 
geſtellte Anfrage innerhalb weniger Minuten. Das Kabel hat 
eine Länge von 250 engliſchen Meilen, und wird daſſelbe nun 
über Land weiter nach dem Bahnhofe gelegt werden. 

Dresden, 8. November. Der König hat, dem „Dresd. 
Journal“ zufolge, den Vorſitz im Geſammt-Miniſterium dem 
Staats⸗Miniſter Frhrn. v. Benſt übertragen, mit der interimi— 
ſtiſchen Verwaltung des Miniſteriums der Juſtiz dagegen den 
Staats⸗Miniſter Behr beauftragt. 

Mannheim, 6. Nov. (M. J.) Ihre Königl. Hoheit die 
Fürſtin zu Hohenzollern-Sigmaringen iſt geſtern mit Höchſt— 
ihren Prinzen und Prinzeſſiunen Kindern hier eingetroffen und 
im Großh. Schloſſe abgeſtiegen. 

Schweiz. 

Von der franz.⸗ſchweizeriſchen Grenze wird der „Trieſter 
Zeitung“ geſchrieben: Die Eiſenbahnſpeculation hat auch hier 
Spaltungen hervorgerufen, allein ſie werden im Volke minder 
fühlbar, das ſich nicht viel um das Treiben in den höheren Re— 
gionen kümmert. Die Dappeuthalangelegenheit wird demnächſt 
dem großen Rathe vorgelegt werden, allein im Waadtlande hat 
dieſelbe bis jetzt noch wenig böſes Blut gemacht und doch berührt 
ſie daſſelbe am nächſten. Woher die Gleichgiltigkeit? Sie iſt 
einem ackerbauenden Volke eigenthümlich und wird noch genährt 
durch die Bemühungen der Regierung, welche ſich dieſes Gebietes 
eben entledigen will und deſſen Bewohner darum verleumdet. 
Die franzöſiſ be Regierung dräugt immermehr danach, daſſelbe zu 
beſitzen, weil ſie Eile hat, es militäriſch zu ihren Zwecken herzu— 
richten. Man fertigt bereits in Les Rousses die betreffenden 
Plane an, das dortige Genie Corps iſt mit Anfnahmen beſchäf— 
tigt und ſoll in Kurzem ein Gutachten nach Paris einſenden. 
Man betrachtet die Sache ſo viel wie abgemacht. Es iſt jedoch 
ſehr wahrſcheinlich, daß die Bundesverſammlung das Verkaufs- 
projeet nicht ſo leicht genehmigt. 

Frankreich. 

Paris, 8. November. Das Schreiben des Kaiſers an 
den mit dem Miniſterium für Algerien und die Kolonien betrauten 
Prinzen Napoleon lautet im „Moniteur“: „St. Cloud, 30. 
Oktober 1858. Mein lieber Vetter! Ich wünſche recht ſehr, 
daß in demſelben Augenblicke, wo das Zerwürfniß mit Portugal 
in Betreff des „Charles et- Georges‘ ausgeglichen worden iſt, 
die Frage wegen Werbung freier Arbeiter an der afrikaniſchen 
Küſte endgiltig geprüft und nach den wahren Grundſätzen des 


Am Dienſtag trafen dieſelben bei 
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Rechtes und der Humanität entſchieden werden möge. Mit Nach— 
druck habe ich von Portugal die Wiederherausgabe des „Charles— 
et⸗Georges“ verlangt, weil ich ſtets die Unabhängigkeit der Na- 
tionalflagge unantaſtbar erhalten werde, und es gehörte bei dieſer 
Veranlaſſung die feſte Ueberzeugung von meinem guten Rechte bei 
mir dazu, um mich der Gefahr auszusetzen, mit dem Könige von 
Portugal die freundſchaftlichen Beziehungen abzubrechen, die ich 
gern mit ihm unterhalten möchte. Was jedoch den Grundſatz, 
Schwarze anzuwerben, betrifft, jo find meine Anſichten darüber 
bei Weitem noch nicht feſtgeſtellt. Wenn an der afrikaniſchen 
Küſte geworbene Arbeiter wirklich nicht ihren freien Willen haben, 
und wenn dieſe Anwerbung nichts weiter iſt, als ein verkappter 
Sklavenhandel, jo will ich um keinen Preis etwas damit zu ſchaffen 
haben. Denn nun und nimmermehr werde ich Unternehmungen 
befördern, die dem Fortſchritte, der Menſchlichkeit und der Geſit— 
tung widerſtreilen. 
Eifer und der Einſicht, die Sie bei allen Angelegenheiten, womit 
Sie ſich beſchäftigen, beweiſen, nachzuforſchen; und da das beſte 
Auskunftsmittel, um den endloſen Veranlaſſungen zu Streit ein 
Ende zu machen, ſein dürfte, die freie Arbeit indiſcher Kulis an 
die der Neger treten zu laſſen, ſo erſuche ich Sie, ſich mit dem Mi— 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten ins Einvernehmen zu ſetzen, 
um mit der engliſchen Regierung die Unterhandlungen wieder auf— 
zunehmen, die vor einigen Monaten gepflogen wurden. Schließ— 
lich, mein lieber Vetter, bitte ich Gott, daß er Sie in ſeine heilige 
Obhut nehmen möge. Napoleon.“ 
— 9. November. Die Anfmerkſamkeit der Regierung iſt 
fortwährend lebhaft auf die Kriegsmarine gerichtet. Der „Mo— 
niteur“ bringt außer den Ernennungen der Contre-Admirale Lu— 
geol und Pen aud zu Vice-Admiralen und der Schiffs-Capitäne 
Paris und Dubouzet zu Contre-Admiralen, eine bedeutende 
Liſte von Verſetzungen und Beförderungen von Fregatten- zu 
Schiffs⸗Capitänen, von Schiffs-Lieutenants zu Fregatten-Capi⸗ 
tänen, jo wie von Schiffs-Fähnrichs zu Schiffs-Lieutenants. 


— Graf Walewski, der nach Compiegne gegangen, wird 


daſelbſt mit dem Kaiſer über die Mortara- Angelegenheiten ver— 
handeln. Die Regierung hat Recht, die Sache nicht ſo leicht zu 
nehmen, denn die Gemüther ſind ſehr aufgeregt. 

— Nach Berichten aus Calais wird die telegraphiſche Ver— 
bindung zwiſchen Calais und Dover bald wieder hergeſtellt fein. 


Der Draht iſt nur an einer Stelle durchgeriſſen, ſonſt aber nicht 


beſchädigt, ſo daß die Wiederherſtellung baldigſt in Ausſicht ſteht. 
Luß land. 

Petersburg, 3. November. Aus ſicherer Quelle erfah— 
ren wir, meldet der „Czas“, daß Kaiſer Alexander auf die 
durch den Telegraphen von dem Brande des Palaſtes Lazienki 
in Warſchau erhaltene Anzeige ſofort zurückmelden ließ, daß er 
von dieſem Brande nichts wiſſen wolle und vielmehr hoffe, den 
Palaſt im Mai ſo anzutreffen, wie er ihn im September ver— 
laſſen habe. 


Danzig, den 12. Norember 1858. 

* Gewerbe-Verein, Donnerſtag d. 11. November. 
Geſtern hielten die verſammelten Mitglieder des Vereins eine freie 
Discuſſion zuerſt über die eingegangenen Fragen, unter welchen 
beſonders die über die Verſälſchung des Brodes und deren Er— 
kennung, über die Verfälſchung der Milch durch Waſſer und die 
Mittel den Waſſergehalt zu beſtimmen, über die künſtlichen Edel— 


ſteine, über Kaolin ꝛc. einer genaueren Erörterung unterzogen 


wurden. Einige der aufgeſtellten Fragen blieben unerledigt. Zum 
Schluß ging man noch auf eine Beſprechung derjenigen Angelegen— 
heiten über, welche in der General-Verſammlung am Donnerſtag 
den 18. zur Sprache und zur Entſcheidung kommen werden. 

* Der Weichſel-Traject findet ſowohl bei Culm, wie bei 
Marienwerder per Kahn ſtatt. 

(Concert.) Das erſte der Rehfeldt'ſchen Goncerte, 
ausgeführt von deſſen Geſangverein mit Unterſtützung vieler hie— 
ſigen Dilettanten, hatte geſtern ein gewähltes und recht zahlreiches 
Publikum im Gewerbehauſe verſammelt. Am geſpannteſten war 
man auf die größere Compoſition von Niels Gade: „Erl— 
königs Tochter. Es iſt dies eine höchſt ſeltſame Dichtung, 
welche, im Grundſtoff ſich anlehnend an die alte däniſche (in's 
Deutſche von Herder überſetzte) Volksſage, ſo verſchiedene Re— 
miniscenzen an Göthe's Erlkönig und andere Dichtungen in ſich 
aufgenommen hat, daß daraus nothwendig ein höchſt unerquick— 
licher lyriſch-dramatiſcher Miſchmaſch entſtehen mußte. Der poe- 
tiſche Reiz der einfachen Sage ging durch dies wirre Durch- 
einander von Erzählung und dramatiſcher Handlung und durch 
die, Ausbreitung des ausſchließlich lyriſchen Stoffes verloren. 
Dieſe Verkehrtheit des Textes konnte natürlich von der Compoſi⸗ 
tion nicht überwunden werden. Die Muſik enthält viel Schönes 
und Anziehendes, wir zählen darunter den erſten Chor (Prolog), 
das lockende Motiv der Erlkönigs-Tochter mit dem überraſchend 
einfallenden Chor „Herr Oluf ꝛc.“, den Morgengeſang und viele 
vereinzelte ſehr hübſche Wendungen. Die ſchwächſten Seiten des 
Werkes ſind die Solis, welche hauptſächlich an einer auffallenden 
Mattigkeit und Haltloſigkeit leiden, und die eine weſentliche Ur— 
ſache der ermüdenden Einförmigkeit ſind, die ſich durch die 
ganze Compoſition zieht. Dieſe Monotonie würde vielleicht durch 
die Orcheſter-Begleitung an Stelle des Klaviers ein wenig be— 
ſeitigt, ſchwerlich aber ganz gehoben werden. Es braucht wohl 
nicht hinzugefügt zu werden, daß es uns demungeachtet großes 
Intereſſe gewährt, die Compo tion kennen zu lernen, umſo mehr 
als die Ausführung eine — mit Rückſicht auf die vielen großen 
Schwierigkeiten — ſehr befriedigende war. 

Den erſten Theil des Concertes bildete ein „Prozeſſions— 
geſang der Mähriſchen und Böhmiſchen Brüder“ und eine Beet— 
hoven'ſche Fantaſie für Piano und Chor, welche in dem viel— 
fach varürten, dann vom Chor aufgenommenen Schlußthema leb— 
haft an das Hauptmotiv im letzten Satze der neunten Spmphonie 
erinnert und ohne Zweifel auch den Keim zu jener ſpätern und 
großartigern Ausführung enthält. Herr Haupt ſpielte mit ge— 
wohnter großer Fertigkeit und auch die Wirkung des Chors war 
hier eine ſehr gute. * — 

* Geſtern wurde von der hieſigen Friedrich-Wilhelm— 
Schützengilde das Martins-Feſt gefeiert, wobei als Ehren— 
mitglieder Herr Regierungspräſident v. Blumenthal, ſowie 
Herr Polizeipräſident v. Clauſewitz zugegen waren. Die ſtei— 
gende Heiterkeit des Feſtes und der brüderliche Sinn aller Anwe— 
ſenden, welcher durch die hohe Liebenswürdigkeit der genannten 
Ehrengäſte weſentlich gefördert wurde, erreichte den ſchöuſten Aus— 
druck in der Sammlung, welche bei der Tafel zu wohlthätigem 
Zwecke veranſtaltet wurde und zunächſt die Summe von 20 Thlr. 
ergab, welche jedoch nachträglich durch Verſteigerung neuer Silber— 
groſchen bis zu einer Höhe von 50 Thlr. anwuchs. Die Summe 
wurde für das Marien-Krankeuhaus zur Ueberweiſung beſtimmt. 

0 


r 8 | VII. Heinrich Behrend, A. v. Frantzius; Rech 
Ich bitte Sie daher, die Wahrheit mit dem 


* Bei der heute ſtattgefundenen Wahl der Wahlmänner 
ſind die Wahlen auf folgende Herren gefallen: 
Im Wahlbezirk 
I. Hülſen, Pielke; Fuhrmann, Niemierski; Laubmeier, Stadtmiller; 


IT. Wiedemann, Pich; Ziaumermſtr. Prutz, Kfm. Rich. Damme; 
Pred. Böckh, F. W. Hauſſmann; 

III. A. Markewski, Bäckermſtr. Krüger; Zimmermſtr. Schwarz, 
Baumſtr. Behrend; Beckelmann, Sattler Hibbenet; 

IV. Zimmermſtr. Schneider, Zimmermſtr. Schwartz; Zimmer⸗ 
mann, Scheffler; Roell, Schüßler; 7 

V. Licht, Stoddart; Hendewerk, Th. Schirrmacher; Roepell, 


Kuhl; 

VI. Dr. Liévin, Kfm. B. Hausmann; Juſtizr. Liebert, J. J. 
v. Rottenburg; Rechtsanw. Breitenbach, Berger; 

. v. F tsanw. Beſthorn, 
Kfm. Biber; Theodor Biſchoff, Dr, Piwko; 

VIII. Ferdinand Steffens, Auguſt Momber; Dir. Schöttler, 
Kfm. Kaſſ; C. A. Lotzin, H. Faltin jun.; | 

IX. Commerzienrath Hoene, Collas; Bronceur Herrmann, Dr. 
Günther; Roggatz, Commerzienrath Hepner; | 

X. S. Koehne, Dr. Davidſohn; A. Norden, Prediger Müller N 
Maler Datow, Dr. Oehlſchläger; 

XI. Jacob Meier, Kämmerer; Lojewski, Stumpf; Pretzell, 
Stoboy; 

XII. C. R. v. Frantzius, Dr. Abegg; B. Roſenſtein, Conſul 
Reinhold; Dr. Bramſou, Joh. Skoniecki; 

XIII. Darſe, J. C. Gamm; Auctionator Wagner, Wolf Gold— 
ſtein; Apotheker Manitzki, Kfm. R. Hoppe; 

XIV. C. W. Hoffmann, Dr. Stein; Pred. Hepner, Hundert⸗ 
mark; Feldtmeier, Pfarrer Landmeſſer; 

XV. A. G. Miller, F. G. Kliewer; Kreis richter Nippolt, Apo⸗ 
theker v. d. Lippe; Kfm. Schultz, Keyer; 5 

XVI. Unbekannt; 

XVII. L. Zimmermann, Kilp; O. Retzlaff, Eiſenak; Mierau, 
Jahnke; 

XVIII. I. Abth. ohne Wahl; Fehlau, Völcker; Klawitter, 
Claaſſen; 

XIX. C. H. Noetzel, Jahnke; Mühle, Erban; Matzko, M. A. 
Haſſe; ä 

XX. Steiff, Feyerabend; Roloff, Färber F. L. Lindenberg; 
Schmiedemſtr. Philipp, Mühlenbaumſtr. Stahl; 

XXI. Mayer, Fiſeler; Bode, Eiſenhardt; Johannſen, Bannen« 
berg jun.; 

XXII. Seiz, Liedtke; Pudler, Glaubitz; v. Kampen, Plewe; 

XXIII. Adrian, Wolff; Zöpfl, Mader; Wantrupp, Hevelke z 

XXIV. Naumann, Roſom; Witjohan, Gelb; Weſtphal, Hil— 
debrandt; 

XXV. Unbekannt; 

XXVI. Unbekannt; 

XXVII. Danziger J., Harpp; Ahlhelm, Bielau; Sell, v. Maſ— 
ſenbach; 

XXVIII. Korinsti, Wiens; Grabowski, Gronau; Beygrau, 
Schumann; 

XXIX. Barent, Beſſer; Krüger, Buchholtz; Czachowski, Wodzek; 

XXX. Eduard Meyer, Kfm. Claaſſen; Kfm. E. Kaufmann, 
Apotheker Heintze; Dr. Bach, Domanski; 

XXXI. v. Blumenthal, C. W. Otto; Mankiewiez, Grade; 
Schiwek, E. G. Wegner; 

XXXII. A. Tuſchinski, E. Brandt; M. Goldſtein, Rud. Brandt; 
Herrmann, Bräutigam; 

XXXIII. Brandt, Strübing; Spittel, Barendt; F. Behrendt, 
Grentzenberg; N 

XXXIV. C. Steimmig, R. Steimmig; Holſt, Roſenmeyer; 
Eichler, Ziegler; 

XXXV. Below, Niedball; Billing, Rohde; Hall, Sturmowski; 

XXXVI. Liertte, Thierfeldt; Tornwaldt, Pilz; Schwartz, Fuchs; 

er Maquet, Tennſtädt; G. Lickfett, Schuſter; Oehm, 

athke; 

XXXVIII. Dr Wache, Buchbinder Fleiſcher; Gerberm. Sonnen⸗ 
burg, Kaufmann Panzer; 

XXXIX. Merſeberger; L. Wilda, Striowski; 

XXXX. Reuter, Ach. Fiſcher; Rompeltin, Thiel; 

XLI. Penner; Hertel, Iſaac; 

XLII. Unbekannt. 

XLII. M. Behrend, Böhm; Bollhagen, Karnuth; Wagner, 
v. Steen; N 

XLIV. Fiſcher, Loche; Dr. Naumann, Steegman, Döring; 

Von 252 zu wählenden Wahlmännern find alſo 228 bes 
kannt und 24 unbekannt. Von 180 — 190 dieſer 228 bekannten 
Wahlmännern iſt als ſicher auzunehmen, daß fie im Sinne der 
hieſigen Liberalen ihre Stimmen abgeben werden. 

5 Aus Neufahrwaſſer wird uns berichtet, daß im dor⸗ 
tigen Bezirk aus den Urwahlen heute als Wahlmänner hervorge— 
gangen find: R. Fiſcher, Ad. Loche, Dr. Neumann, Salz 
Juſpector Stegemann, Döring, Peſchell, Pfarrer Schwalm, 
Lehrer v. Tuch linsky, Capt. Figuth, Capt. Biſchoff und 
Wutzdorff. — Aus dem Reſultat erwies ſich deutlich, daß die 
Bemühungen der Arendt-Wirthſchaft'ſchen Partei völlig 
unbelohnt geblieben ſind. 

(Berichtigung.) In drm -rh- Eingeſandt No. 141 ſoll es nach 
Berichtigung des Manuſeripts des Einſenders ſtatt „ſchleſiſch —demo⸗ 
kratiſche“ heißen „Königsberger Rupp —Jacobiſche.“ { 


Provinzielles. 


R 
J Dirſchau, 11. Nov. Die Ponton-Brücke hierſelbſt ift 
heute wegen des im Weichſelſtrome bereits befindlichen Treibeiſes 
abgefahren worden und findet von heute ab die Paſſage für Fuhr⸗ 
werke und Fußgänger auf der großen eiſernen Weichſelbrücke 
Statt. — Der morgen hier ſtattfindenden Wahl von 23 Wahl⸗ 
männern wird Seitens der hieſigen Bewohner mit Spannung 
entgegen geſehen und iſt eine ſehr rege Wahlbetheiligung zu er 
warten. Das Wahlreſultat werde ich ſogleich mittheilen. ‘ 
— r — Königsberg, 11. November. Durch das in den 
letzten Tagen ſtattgehabte faſt ununterbrochene Schneegeſtöber I 
dle Communication bedeutend erſchwert und namentlich ſind au 
die Eiſenbahnzüge aus Berlin öfters um 1, 1½ bis zwei Stun‘ 
den verſpätet hier eingetroffen, obgleich Seitens der Eiſenbahn“ 
Verwaltung das Möglichſte geſchehen iſt, um die Schienen vom 
Schnee zu befreien. Die Arbeiten im Freien — namentlich DIE 
Feſtungs- und Eiſenbahnbauten — haben in Folge des plögli 
eingetretenen Froſtes und Schnees eingeſtellt werden müſſen, wo 
durch ein großer Theil der arbeitenden Klaſſe brodlos geworden 
iſt. Am empfindlichſten trifft dies die große Zahl der bei den ge“ 
dachten Bauten beſchäftigten Arbeiter aus Schleſien, welche von 
dem Tagelohne nicht nur in fremder Gegend ihre Lebensbedürf⸗ 


niſſe beſtreiten müſſen, ſondern auch zum großen Theile in der 
Heimath eiue Familie zu ernähren haben. 

O Königsberg, 11. November. Die Wahl-Angelegen- 
heiten bilden gegenwärtig in allen Kreiſen und Cirkeln das Haupt⸗ 
thema der Unterhaltung, und es kann nach dem allgemeinen In⸗ 
tereſſe, welches man in allen Ständen an den Wahlen nimmt, 
eine recht zahlreiche, ja allgemeine Betheiligung der Urwähler bei 
der morgen Vormittag ftattfindenden Wahl der Wahlmänner er- 
wartet werden. Die ſeit 14 Tagen vor die Oeffentlichkeit getre- 
teuen Comité's, von denen ſich das eine das „conſervative“, das 
andere das „liberale“ nennt, haben alle Anſtrengungen gemacht, 
um für ſich die Erfolge der Wahlen zu ſichern, zu welchem Zwecke 
Jede dieſer Porteien ſewohl in den Zeitungen, als auch in gez 
aucten, den Urwählern überſandten Wahlzetteln, ihre Candida— 
be: empfohlen hat. Zu dieſen beiden Co nité's hat ſich noch un— 
erm 5. d. M. befzuntiich ein drittes: „für unabhängige Wahlen“, 
gebildet. Daſſelbe hat geſtern feine erſte öffentliche Zuſammen⸗ 
kunft (welcher heute, am Vorabende der Wahl, eine zweite fol— 
be wird) im Saale des Kneiphof'ſchen Junkerhofes, welcher 
lerzu zur Verfügung geſtellt war, Behufs Beſprechung von Wahl- 

„gelegenbeiten, abgehalten und hierzu die ſich für die Sache in- 
Feen Mitbürger durch den hieſigen „Straßen-Auzeiger“ 

* aden. Die Betheitigung an dieſer Verſammlung von Sei⸗ 

Fo geachtetſten Bürger hieſiger Stadt war ſo groß, daß der 

An nur den kleinſten Theil derſelben faſſen konnte. Als Redner 
Fir ide Dr. Jacobi, Dr. Rupp, Dr. Falkſon und meh⸗ 

Frag Mitglieder des Comité's, welchem Herr Gutsbeſitzer 
Uhrige „ Die Redner motivirten zunächſt die mehr⸗ 
mehrige ernhaltung ihrerſeits von der Wahlurne, und das mus 
geſtügte Set die Hoffnungen des zeitigen Regierungs-⸗Syſtems 

echte der dertreken zu dem wichtigen politiſchen Untert, anen— 
über das Waaler, machten demnächſt die Anweſenden mit den 
mungen ber ahlrecht ergangenen wichtigſten geſetzlichen Beſtim⸗ 

dien 25 annt und forderten zu recht zahlreicher Betheiligung 
bensbee ahlen auf. Das Comite hat fein politiſches Glau— 
nieder Ehe. bereits in den im Programme enthaltenen 6 88 
5 Bi und auch heute ſich beſtimmt über ſeine Zwecke aus— 
nach 8 Terüber, welche Männer man als Abgeordnete 
ne ne zu ſehen wünſcht, damit Niemand über die 
* 8 ee bleibe, und zwar werden zu wäh⸗ 
Rechtsanwalt Su Gutsbefiger Bender auf Katharinenhoff, 
aus Hohenstein Jus von hier und Oberlehrer Dr. Witt 
ſich der Vertheilun si he wurden die Anweſenden erfucht, 
Ehn unterziehen An Sahlzettel in den einzelnen Wahlbezir— 
dieser elf unten ee Anweſende meldeten. In 
. 3 wurden in en e Site 
ee r gegen andere Parteien bei lautlo⸗ 
Wett de . e das Schicſal der Mann⸗ 

a 8 in See verlaſſenen am Z. November hier eingebrachten 

. Briggſchiffes „Eaglet“ iſt bis jetzt hier nichts zu 
— Sg 5 Eaglet“ macht täglich nur ca. 2 Zoll Waſſer 

pe dis Slice chene in gutem Zuſtande. Eine Beſichti⸗ 

über ber 2 hat noch nicht ſtattgefunden. Daß der letzte 

Ehiffspapir hiffes „Eaglet“ Waugh geheißen, geht aus den 
ein Ga Ri ven nicht hervor, man vermuthet es nur, weil früher 

Lopitän dieſes Namens das Schiff „Eaglet“ geführt hat. 
fid) im Haff hatten wir 77 Mittags 3 Grade Froſt, doch zeigt 

Fahrten st 2; fein Treibeis. Die Dampfſchiffe haben ihre 
heute angeſ den Memel und Tilſit geſtern und Memel Cranz 
Ne n Die Eſtaffettenpoſt, welche 10 Uhr 30 Minuten 
phiſchen hier eintrifft, kann heute nach eingegangener telegra⸗ 
ſrom ni eee von Tilſit ſtarken Eisgauges wegen im Memel 
Paſſagier Torn 8 Uhr Nachmittags erwartet werden. Das 
dort repar ampfſchiff „Reindeer“ ging heute nach Elbing um 

eparirt zu werden. 


Gewerbe, Induſtrie und Landwirthſchaſt. 


77 


Sue. 12 Die Wanderwerf ammlung der würtembergiſchen 
befchfoffen: 1 an der Zahl, hat auf Antrag Dr. Schäffle's 
Gotha conftit ihre Zustimmung zu den Beſtrebungen des in 
im Eingange unten volkswirthſchaftlichen Congreſſes und zu den 
zu advent Statuts ausgeſprochenen allgemeinen Zwecken 
nahme ne ie einzelnen Gewerbvereine einzuladen, ihre Theil— 
3) Männer e zuzuwenden und denſelben zu beſchicken; 
ſchaftlichen Cor 3 welche den zwei von dem volkswirth— 
putation zu Verf zeſtellten Ausſchüſſen, jo wie deſſen ſtänd. De- 
frage über die 5 der Gewerbe., Aſſociations⸗ und Zoll- 
n tiefen alert wende bie Pee Puustunft ertheilen. 
teinbei . Herren Dr. Schäffle v 
Tiefer Gesc i ver, Dr. Denfel, Morig Mehl genäiln 
dasjenige deutſch "ah fo beveutungsvoller, als Württemberg 
das übrige D he Land iſt, welches am abgeſchloſſenſten ge 0 
und G 3 eutſchland, und am zäheſten an alten Inſtit 100 
ewohnheiten hängt. itutionen 


Handels-Zeitung. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 12. November. Der heute ſtatt⸗ 


3 Wahlen wegen war die Börfe ge: 


Hamburg, Donnerſta 
wegen keine Ghee. 1 
30 rankfurt a. M., Donnerſtag, 11, r 
Minuten. Mattere Haltung er 7 * 


11. November. Des heutigen Bußtages 
: yore re 2 Uhr 
Auer iedrigerer Wiener Notirun— 
Schluß⸗Courſe: Berliner Wechſel 1047 5 
9 : L We 3. Hamburger Wechſel 
2 5 Cr. =. 116%. 2 Wechſel 93. Wiener Wechſel 
ice Coole 85 z. 03. 1% Spanier 30%. Kurheſſiſche Looſe 444. 
ien, Donnerſtag, 11. November, Mittags 1: 5 Mi 
„ 11. N 5 gs 12 Uhr 45 Minuten. 
Anl. G6. 3 u 2081 6 u. Rational 
Eiſenb.⸗Akt.⸗Cert. „10. Kredit⸗Akt „70. 
is Hamburg 77, 50. Paris 41, 10. Gold 108. Silber —. 
b eie Dennerſtag, 11. November, Nachmittags 3 Uhr. Die 
elebt zur Noli 74,05, hob ſich auf 74, 20 und ſchloß ſehr feſt und ſehr 
4 258 + Conſels von Mittags 12 or en Ei von Mit 
Rente 9,41, eingetroffen. — Schluf-Comfe: 3% Reute 74, 10. 
weber laden 8 Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn-Actien 658. Credit 
unſte 5 e 
Der Cours der g, Dommerfiag, 11. November, Nachmittags 4 Uhr. — 
Werd Credit %, Rente aus Paris von Mittags 14 Uhr war 14,05, 
e redit 
Schluß ⸗Courſe: Londoner 


kur: el kur mobilier 990 notirt. 
bon a5 d 11673. Wiener Wechſel kurz 1103. Hamburger Wechsel 
d. Holländiſche Inte⸗ 


rt . \ 
grale 61. Petersburger Wechſel 1,70 nomine 


gen. 
87 


— 


London, Donnerſtag, 11. November, Nachmittags 3 Uhr. Sil⸗ 
ber 61%. Conſols 98%. 1% Spanier 305. Mericaner 20%. Sar⸗ 


dinier 94. 5% Ruſſen 113. 44% Ruſſen 103. 
Liverpool, Donnerſtag, 11. November, Mittags 12 Uhr. Baum⸗ 
wolle: 7000 Ballen Umſatz. Markt feſt. 


Handelsrecht. 

* Im Januar 1855 ſtießen an einem ſehr finſtern Abende das 
preußiſche Schluppſchiff Julius und das engliſche Briggſchiff 
Columbus in der Oſtſee nabe bei Bornholm an einander. Der Ju⸗ 
lius wurde hierbei fo ſtark beſchädigt, daß ſeine Mannſchaft das Sinken 
des Schiffes befürchtete und deshalb ohne weitere Rettungsverſuche an- 
zuſtellen auf den Columbus überkletterte. Vom Julius ward nie 
wieder etwas gehört, der Columbus aber ſah ſich veranlaßt, in det Noth⸗ 
hafen Swinemünde einzulaufen und ſetzte dort die Mannſchaft Ju- 
lius ab. Der Capitain deſſelben beankragte alsbald bei dem dortigen 
Gericht die Beſchlagnahme des Columbus zur Sicherung wegen des 
der Rhederei des Julius zuſtehenden Schadenerſatzes und wurde der 
Arreſt auch dadurch angelegt, daß die Schifffahrtscommiſſion in Swine⸗ 
münde aufgefordert wurde, den Celumbus nicht aus dem Hafen gehen 
zu laſſen. Dieſer Aufforderung glaubte die Commiſſion ſchon durch die 
bloße Verweigerung eines Lootſen zu genügen; es gelang dem Columbus 
jedoch ohne Benutzung eines ſolchen aus dem Hafen zu entkommen. 
Trotzdem brachte der Eigenthümer des Julius bei dem Swinemünder 
Gericht gegen den Schiffer und Rheder des Columbus di Klage auf 
Erſatz des durch den Verluſt des Julius erwachſenen Schadens an, in⸗ 
dem er behauptete, daß der Julius in Folge des Zuſammenſtoßes mit 
dem Columbus geſunken und der Zuſammenſtoß durch letztern ver⸗ 
ſchuldet ſei, da er keine Schiffsleuchte führte, während auf dem Julius 
eine Laterne brannte, deren Erſcheinen der Columbus unbeachtet ge⸗ 
laſſen habe. Die Beklagten räumten ein, daß auf dem Columbus keine 
Laterne gebrannt habe, beſtritten die übrigen Behauptungen des Klägers 
und lehnten unter Erhebung verſchiedener Einreden ihre Verpflichtung 
zum Schadenerſatz ab. Es erfolgte jedoch ihre Verurtheilung nach dem 
Klageantrage, hauptſächlich darum, weil engliſche Segelſchiffe nach der 
Merchant Shipping Act von 1854 verpflichtet find, „when appro- 
aching or being approached by any other vessel“ zwiſchen Son⸗ 
nenuntergang und Sonnenaufgang ein helles Licht zu führen und der 
Columbus dieſer „within all scus“ geltenden Vorſchrift nicht nachge⸗ 
kommen wäre. — Das Appellationsgericht zu Stettin hob dieſes Urtel 
auf, indem es die in erſter Inſtanz verworfene Einrede der Ineom⸗ 
vetenz des Swinemünder Gerichts für durchgreifend erklärte: es fand 
nämlich den oben erwähnten Verſuch einer Beſchlagnahme des Colum⸗ 
bus nicht hinreichend, um die gegen Ausländer durch Arreſtlegung aus⸗ 
nahmsweiſe zur Geltung kommende Competenz der preußiſchen Gerichte 
zu begründen. Dieſe Anſicht wurde indeß vom Obertribunal verworfen. 
Demzufolge wurde die Sache wiederholt vor dem Stettiner Appella- 
tionsgericht verhandelt und erfolgte dort vor Kurzem die Beſtätigung 
des erſten Urtels. Das Appellationsgericht legte ſeinem Urtel ebenfalls 
die oben erwähnte Aete zu Grunde, deutete im Widerſpruch mit dem 
Betlagten die Worte derſelben: hen approachiug any other vessel“ 
dahin, daß jedes engliſche Schiff überall, wo nur die Annäherung eines 
iffes möglich ſei, bei Nachtzeit eine Leuchte führen müſſe, 


andern Schiffes 5 n 7 
nahm an, daß in Folge der Nichtanbringung derſelben der Zuſammen— 


ſtoß erfolgt wäre und machte dafür den Schiffer des Columbus verant- 


wortlich, da zwar jene engliſche Akte das unterleſſene Anbringen der 
Leuchte Demjenigen zur Laſt lege, der zur Zeit auf dem Verdeck die 
Wache gehabt, der Schiffer aber wiederum für das Verſehen des Wach⸗ 
habenden hafte. In welcher Weiſe der Schaden zu erſetzen ſei, wurde 
nach preußiſchem Recht entſchieden und demgemäß das Vermögen des 
Schiffers, das Schiff ſelbſt und deſſen Frachtgelder als für den Schaden 
verhaftet erklärt. Endlich wurde das Verlaſſen des Julius durch die 
Mannſchaft unter den obwaltenden Umſtänden als entſchuldbar ange 
ſehen und damit der 2 

Julius nicht untergegangen wäre, wenn die 
Schiff im Stich gelaſſen hätte. — (Nach einer 
Zeitung.) 


Mannſchaft nicht ſofort das 
Mittheilung der Nordd. 


Konkurſe. 

Rentier 8 Bohm in Berlin, 8 
Nov., Verw. Kfm. Schäffer. — Prof, Dr. Car 
Im in Bern Meise e c "era. November, 
anwalt Lehwald. — Kretſchambeſitzer Lorenz Garbas (Nachlaß) zu 
Dzieegowitz, Kreisgericht Koſel, Termin 15. November, Verw. Rechts- 
Anwalt Preuß in Koſel. — Prowe und Appelbaum in Bromberg, 
Termin 16 November, Verwalter Kaufmann Albert Beckert. 

Einuzahlunge u. 
Bis 16. November 10 Proz. Zittau⸗Reichenberger Eiſenbahu. 


61, Termin 18. 


18 5 10 Proz Dresdener Papierfabrik. 
20. = 10 Prozent Ruhrorter Bergwerks-Verein. 
„ 20. 2 10 Proz. Eſſen⸗Arenberger Bergbau-Geſellſchaft. 
„ N. 75 10 Proz. Warſchau-Wiener Eisenbahn. 
„22. „ 10 Proz. Grünaer Kalkſtein- u. Marmor-Abbau Gef. 
„ 22. „ 10 Proz. Maſchinen-Fabrit Augsburg. 
„ 25. „ 15 Proz. Sächſiſche Sandſtein⸗Geſ. 
„ 25 „ 10 Proz. Bergbau-Geſellſchaft Boruſſia. 


30. 122 Proz. Nenkersd. Handels⸗Societät. 
30 „. 10 fe Mechan. Weberei in Günzbur a. D. 
1 Proz. Bergiſch- Märk. Dortm. Witten⸗ berh. E. B.) 
10 Proz. Königsberger Dampfer⸗Compagnie. 
10 Proz. Maſchinenfabril Darmſtadt. 
15 Proz. Thüringiſche Dachſchiefer-Bergbau-Geſ. 
10 Proz. Harpener Bergbau-Geſellſchaft. 
10 Proz. Deiſter Bergwerks-Geſ. zu Hannover. 


1. Dezember 
1 * 

1 7 
I. „ 
1. „ 
2 


7 


Producten Märkte. 
* Danzig, 12. November 1858. Bahnpreiſe. 

Weizen 120023 136/74 nach. Qual. Len 48/521 —87¼ % Se. 
Roggen 1 85. 08 15 50/50 Ir. 

0 von 65—72 A., nn 
Se 1001051188 von 3540-5053 Gr, 
Hafer von 2432/33 H. 
Spiritus, zuletzt 14% 100 1 10 gl, ie 

zetreidebörſe. Gelinde Witterung, klare Luft, Wen⸗Wind. 
e Geſchäft, Weizen be Kleinigteiten 1272 bunt kraut 
390, 136 U glaſig geſund ZZ 520, 134, @ hochbunt geſund „2. 525. 


SE. 


Roggen 130% 50 ½ Yu 
106 8 gelbe Gerſte 37 u . 2 
1 Last ehr ſchöne weiße Erbſen brachte 78 % pr. Schfl. 


Spiritus ohne Umgang. Wind: heft 
* Königsberg, 11. November. heftiger N. W. Temp. 
en e flau, loco ‚pochbunter 128— 1342 75— 
83 . B. „er Schfl., bunter 1 12 2 Ar. B., 130— 
1324 7073 ½ e bez., rother 128.— 5 277 . B., 132— 
135 73-754, r. bez., abfallender 122—132% 50-70 405 B., 
121—124 2 55 61 Er. bez. — Roggen ſtill, loco 115-102 42 
15 r, B., 121-1260 45-47 %. B. 127-1300 47—50 . 
P., November 1202 46 Hr. B., 45 G. Brübjahr 1850 50 . B, 
19 G., Mai⸗Juni 49 %. B., 49 G., 49 be — Öerfte loco große 
102—1158 4050 Gr, B., Heine 9311 % 38—50 % B. 
Haſer loco 68854 30-38 . B., Brübjahr 1859 502 37 Gr. 
B., 36 Fr. G. — Erbſen loco weiße Koch 65—70 r. B., 68 Fr 
bez. — Wicken gefragter, 85 u bez. j 
Nabſgat, Ioco Winter, fie 12 u gb . 6. 
Spiritus pro 9600 % Tr. etwas höher, loco ohne Faß 153 % 
1 B., 10%, , G., November FR 
Faß 17 ½ B., 16%, %. G., Frühjahr 1889 19.3.8, 185 . G. 
Poſen, 11. November. a Rivemer % & Fa 
reifen ach umgeſetzt, er 42½ & bez., De 
zember ar 5 125 Dezember Januar 42 2 bez., Januar 
f. J. 42% 4% bez, Januar-Februar 425 A bez, Frühjahr 4½ A 
B 


bez. u. G., ½ Ag. B. . : L 
Spiritus (pro Tonne à 9600 , Tr.) äußerſt wenig Handel 
Preiſe ohne Aenderung, loco (ohne Faß) 123 14% , (mit Faß) 
November 144 % bez., Dezember 1% 6 B., 3 G., Januar- Februar 
f. J. 143 %%. B., % G., März 155 . B., April, Mai 15½ , G. 
Bres 2 ber. Seit geftern bat ſich die Temperatur 
. e der geworden, heute früh 0°. 
ch waren dieſelben mehr als hinreichend 
Preiſe nich. 


B., 15 %. G., mit Faß 17 


zu niedrigeren 


weſentlich umgeſtimmt, es iſt 
denno 


— Zufuhren nicht gro = 
cht groß, zu befriedigen, Haltung matt, 


um die ſchwache Kaufluſt 


Einwand der Beklagten zurückgewieſen, daß der 


einrich Hart 
rwalter Rechts 


alter 6 Re B., neuer 5 Ay 


weſentlich verſchieden von den geſtrigen, doch blieb vieles unverkauft. 
Weizen in den feinen Sorten ziemlich unverändert, geringere matter 
Roggen billiger erlaſſen. Gerſte ebenfalls etwas ruhiger Hafer 
ziemlich unverändert. Erbſen behauptet. Weißer Weizen 75—82 


95 - 103 , gelber 60—65—80—93 ‚Gr 5 Kt. e 
= VD ge Er, Brennerweizen 49—52 
5, Lr, Kesgen 50-53 -55—58 e Gerſte DAT She, feine 


alte 50-56 Gr, Hafer alter 85—40 r, neuer 28—32 9 418 
fen 70-78 82-88 n. Oelfanten preishaltend ne . 
127 , Sommerrübſen 80-90 Gr, Schlagleinſaat 5— 1 —6 % 
Kleeſamen, in den beiden Farben in ſehr matter Haltung und obıe 
Kaufluſt, roth alt 12—14 &, neu 15—16 %, weiß 19—21—22 Zr 
An' der Börfe, Kübel matter, loco 14½ Az bez. u, B., Nee 

2 we P: n. 

vember Dezember 14%, bez., 11 G., Dezember -Januar 145, 4 
bez., April, Mai 14% . B. 4 00 

Roggen matter. November und November-Dezember 41½ Z 
bez., Dezember⸗Januar 42 41 % bez., Januar-Februar ddr Ze N., 
Februar⸗März 12% 3, bez, April Mai 44½ . bez. u. . 

Stettin, 11. November. (Oſtſ.-Ztg.) Wetter: bewölkt, Mor⸗ 
gens Nebel. Wi d: S. W. Temper tar + 2% R. Weizen matt, 
loco gelber 85 8 65637 %. nach Qualität bez., geringer de. 45— 
48-54 %. bez., 83/858 Frühlſahr 663 —4 . bez., 66½ B. — 
Roggen ſtille, loeo 77 U 42 PR. bez., 77 n November und November⸗ 
Dezember 423 & bez. u. G., 42½ B., Dezember⸗Januar 43 
bez., B. u. G., Früh ahr 45% %. B., Mai- Juni 46% %. B., Junf⸗ 
Juli 47.3. bez. — Gerſte loco 77@ neue große Pommerſche 37½— 
387 Ag nach Qual. bez., 69/0 7 große Pomm. November 38 92. 
bez., Frühjahr 39 32, bez. — Hafer ohne Umſatz. 

Rüböl matt, loco 13% % bez., Dezbr.⸗Januar 1345 S. bez, 
April⸗Mai 14%, . B. — Leinöl loco inel. Faß 12 % B. — 
Baumöl Malaga 143 % tranſ. bez. 

Spiritus matt, loco 20 — 21 % bez., November u. Nevember— 
Dezember 21 % G., Frühjahr 19 4 B. u. G. 

* Berlin, 11. November. (L. Frank u. Co.) Wetter: gelinder. 
Wind: Welt. Barm. 28%. Therm. 2“. Weizen wenig beachtet, loco 


50-76 3g. nach Qual., 85—86 g fein gelb 69 ½. % 8 %, Schfl. 
bez. — Roggen loco matt, Termine etwas matter. Gekünd. 150 Wſpl. 


Loco 44-45 ½. gefordert, 82-837 44/45 %. % 76¼ U %. 
Schfl. bez., * 12 Monat 44-434 3a verk., 448“ 43% 8 No 
vember-Dezember do., Dezember -Jauuar 44½ 44% . verk. u. G., 
44½ B., Januar - Februar 45 —44½ % verk., Frühjahr 446 ½ 
Ag. verk. u. G., 46% B., Mai⸗Juni 47 % verk. — Gerſte, große 
9 43 Pg. — Hafer, Termine flauer, loco 29— 34 %. Lieferung 
478 November 30% %. bez., November-Dezember 30% %. B., Du 
zember » Januar 30% 7. B., Frühjahr 314 . bez. u. B., 31 G. — 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 60— 74 % nominell. 

Rüböl höher gehalten bei geringem Umſatz, loco 14% % bez., 
144 B., Yr dieſen Monat 14143 % bez., 143 B., 14 G., No⸗ 
vember- Dezember 144 14 %. bez., 144 B., 14% G., Dezember Ja- 


nuar 14½—14½ . bez, MG B., 14½ G., Jauuar Februar 14% 
Fe B., 145 G., April. Mai 14714 % bez, 14% B., 11% G. 


— Leinöl loco 12 % Lieferung 12 9. £ 
Spiritus matter. Gekünd. 20,000 Quart. Loco ohne Faß 17, 
— 17% &. bez., ur dieſen Monat 17½ —17% . bez. u. G., 172 B., 
November-Dezember 175. —17% %. bez. u. G., 17515 B., Dezember⸗ 
Januar 17½ 17% %. bez., B. u. G., Januar Februar 17%, . 
dez. u. B., 17%, G., Febr.⸗März 17% % B. u. G., März-April 18% 
Pre. B., 18 G., April⸗Mai 18183 3a. bez. u. B., 18½ G., Mair 
Juni 19% B., 19 G. 
Mehl war recht ſtill 5—55 
He, (. u. 1. 4½ 5 %%, Roggenmehl 0. 34% 5 S, 0. u. 


371335 
Köln, 10. November. (J. L. Eltzbacher u. Co.) Wetter: zu⸗ 
nehmender Froſt. Wind: Oft. Thermometer + 0,5. Barometer 


284% Weizen behauptet, % 200 Z. 7 loco 6 —3 Fe. B., No⸗ 
vember 67½ . B., 6 ½ bez., März 1859 6,14 %. B., 65%½ bez. Mai 
1859 6¼% e. B., 63 bez. u. G. — Roggen behauptet, Yr 2003. 
loco 45-5 3%, B., November 4,14 . B., 4,13 bez., 5 G., Merz 
1859 4,29 9% B., 4,28 Ag bez., 7 G., Mai 1859 5½ %. B., 9% 
bez. — Gerſte % 200 3. — 5% 9. B. — Hafer % 200 3. 


100 3-8 effect. in Partien von 100 
15% Be. B., Mai 1859 169,0, Ra. 


Ort. 


Nilböl unverändert, 2 
Gr. 16: B., Oktober 1 
B., 15d G. 

Spiritus unverändert, 7 100 
von 3000 Ort. 17% . B 


Waaren⸗Märkte. 


* St. Petersburg, 5. November. (Witt u. C.) Talg. Der 
Froſt von 4 u. 5 Gr., welcher ſich ſeit Anfang dieſer Woche einſtellte, 
influeneirte unſern Talgmarkt und machte Käufer kopfſchenz nah wie- 
der eintretender jetziger milder Witterung traten auch dieſe neuerdings 
hervor und ca. 3000 N Ima gelb Lichttalg loeo wurden 157 u. 158 
u. 1000 F. a 161. 2 Mt. ⸗Zeit geſchloſſen. Heute fordert man: Ima 
gelb Lichttalg 160/158., bietet 157., Ima Seifentalg 152. bietet 15). 
Yr Auguſt Ima gelb Lichttalg 167/164. gefordert H. G. Verladen 
111,300 F., le) 14,790 F., erwartet 1000 F. 

Pottaſche. Verladen bis heute 21,300 F., letztbezahlter Preis 
21%., jetzt feſt gefordert 22. Es ſcheint, als ob die vorgeriidt: Jahres 
zeit von ferneren Ankäufen abhält, an Ordres fehlt es nicht, doch mit 
der Clauſel, daß die Waare noch fortkömmt. 

Hanföl % Juni-⸗Juli H. G. R. 3. 35 C. feſt. 

Hanf fehlt. Auf Contract iſt man williger, Reinhanf zu 25% R. 
H.⸗G. zu kaufen. 

Getreide und Leinſaat ſind unbeachtet. 


See: und Stromberichte. 


Pirlau, 10. Nov. Heute Morgen etwa 6 Uhr ſtrandote bei 
Lochſtaͤdt das von Memel nach hier beſtimmte Dampfſchiff „Reindeer“, 
Capt. Sende. Die Beſatzung und Paſſagiere ſind gerettet bis auf den 
9 welcher ertrank. Das Schiff iſt hinter der Maſchine ger 
brochen. 

Der Schooner „Ceres“, Schiffer D. Voß, von Stettin nach 
Königsberg mit Gerſte beſtimmt, iſt heute auf der friſchen Nehrung 
unweit Grenzhaus geſtrandet. Die aus 4 Mann beſtehende Beſatzung 
iſt gerettet. . 

Hartlepool, 6. Nov. Die Brigg „Precioſa“, Dumraih, von 
Memel mit Holz, ſtieß auf Middleton Sand, wurde jedoch mit naͤch⸗ 
ſter Fluth wieder abbugſirt und in Eaſt Hartlepool eingebracht, wo 
ſie jetzt voll Waſſer und zum Theil geſunken liegt. 

Dan 7. Nov. Der Schooner „Louiſe“, Leithoff, mit Eiſen von 
Dublin nach Königsberg, gerietb in der Nacht vom I. c. mit einem 
andern unbekannten Schooner in Colliſion. 3 Mann ſeiner Beſatzung 
ſprangen während derſelben an Bord des letztern und ließen den Spt. 
mit 1 Mann allein zurück, die beide bemüht waren das Schiff auf 
den Pungen zu halten. Gegen Morgen mußten ſie davon abſtehen und 
kaum hatten ſie den Schooner verlaſſen, ſo ſank er. Beide wurden 
von der „Caliſta Haws“, Haws, von Quebek kommend, aufgenommen 
und hier gelandet. 

Ueber die ſogenannten Sorgleinen am Ruder der See- 
ſchiffe ſchreibt die „Hamb. Börſenhalle“ vom 10. c. „Die Notbwen- 
digkeit, wenigſtens bei Segelſchiffen, während der Reiſe und hauptſäch 
lich auf See, ſogenannte Sorgleinen am Ruder zu haben, iſt wohl von 
Manchem in Erfahrung gebracht worden, denn wohl nicht wenige Fälle 
ſind vorgekommen, daß man Schiffe bei etwaiger erlittener Beſchädigung, 
beſonders bei Sturm, mit Hilfe der Sorgleinen recht gut fortgeſteuert 
hat, und die Reiſe bis zum nächſten Hafen oder bis zum Beſtimmungs 
ort, ohne weitere Unfälle hat fortſetzen können und ſomit Unglücksfällen, 
Verlüſten oder Havarie entgangen lſt, während andere Schiffe, die ohne 
dieſe e waren, von Schaden betroffen wurden, und 
dies um ſo eher, wenn ſich zu dem obigen Zwecke gar keine Bolzen im 
Ruder befanden. 

„Früher ſah man die Sorgleine bei mehreren Schiffen, jetzt wird 
dieſes indeß weniger beobachtet; es möchte aber aus den angeführten 
Gründen allen Betreffenden, beſonders auch den Herren Aſſecuxadeuren 
zu empfehlen ſein, dieſe zur vollſtändigen Ansrüjtung des Schiffes wih⸗ 
= ſſen Reife gehörige Vorſichtsmaaßregel wieder allgemein beſchaffen 
zu laſſen.“ f 


mit Faß effect. in Part. 


Danzig, den 11. November. Angekommen 
F. Fick, Friedr. d. Große, Kronſtadt, Ballaſt. 
H. Schütt, Trave, Luͤbeck, do. I 
M. Hartma in, 5 Gebrüder, Bremen, Güter, 


Manifeste. 
„New Nambler“, J. Dunnet, k. v. Wick. 1062 T. Heringe 
an A. J. Wendt. | 
„de Forenede“, L. Omdahl, k. v. Stavanger, 372 T. Heringe 
an Ordre. x 
„Argo“, M. Haak, k. v. Shields. 160 Chaldr. Kohlen an H. 


„Aurora“, L. Dannenberg, k. v. Neweaftle, 10 Kiel Kohlen 
an C. H. Riemeck u. Co. 


Unw. Penzanco, 8. Nov. von 7. Jane M' Donald, 


von 
Egeria, Rehberg, Danzig. M' Donald, Danzig. 
Graveſend, 6. Nov George, James do. 
Allan, Patterſon, do. Queen Victoria, Hunter, do. 
Petrus Horreus, Fanny Saalfeld, Boge, do. 
Swieting, do. Kronftadt, 2. Nov. nach 
Friedr. d. Große, Fick, Danzig. 
Sun d- Liste. 
Den 8. u. 9. November. 
Schiff Capitain von nach mit 
Aeorn, Leng, Memel, Grimsby, Stäben. 
Hope, } Roſe, Danzig, Montroſe, Hafer. 
Olaf Trygveſen, Larſen, Königsberg, Nordſee, Roggen. 
Charlotte, Wallis, Danzig, London, Zimmer. 
Antje Janſen, Stomp, Königsberg, Gothenburg, Ballaſt. 
Cornelia Jantina, Kvint, do. do. do. 
Margaret, Williamſen, do. Montroſe, Weizen. 
Grietſe, Ibs, Danzig, London, Zimmer. 


Pillauer Schiffs-Liste. 

Den 10. Novbr. (Wind: WNW. Bar. 28% Therm. +1.) 

Waſſerſtand: im Haff 10, 3%, am Pegel 7’ 9". Elbinger Fahr: 
wis 

Eingekommen: 
W. Inkſter, Wave, Alloa, Königsberg. 
C. M. Moje, Franziska, Neweaſtle, Pillau. 
E. J. Knuth, Carl u. Paul, Stettin, Königsberg. 
Forgreen, Louiſe Auguſte, Stockholm, do. 
Memeler Schiffs-Liste. 
Den 9. Nov. SO. SD. zu S. mäßig, W. ſchwach. 
Den 8. Novbr. Aus gegangen: 
Memel-Packet (SS.), Trettin, Stettin. 
Den 9. Nov. Clara, Wells, Auſtralien. 
Thorn, den 11. November. (Wafferftand 14 unter 0.) Strom ab: 
p. Ulawski, (Iſider Peretz), Nieszawa, Bromberg an Ordre, 1 Kahn, 
8 Lſt. 35 Schfl. Weizen, 4 Lſt. Roggen. 
And. Rupinski, (L. Cohn u. Co.), do. do. 1 Kahn, 12 Lt. Weizen, 
1 Lſt. Roggen. 
Joſ. Barlorzewig, (Ed. Frankenberg), do. Danzig an Goldſchmidts S., 
1 Kahn, 7 Et. 30 Schfl. Weizen, 5 Lſt. 30 Schfl. Roggen. 
Sämmtliche Kähne befi den ſich zur Zeit bei dem Dorfe Czerne— 


Fonds -Börſe. 


Berlin, 11. November. 

Berlin-Anh. E.-A. 1215. — G. Staatsanl. 56 100% B. 100% G. 
Berlin-Hamb, — B. 106 6. do. 53 — B. 934 G. 
Berlin-Potsd.-Magd.—B. 13136 Staatsschuldsch. 84% B. 844 G. 
Berlin-Stett. 1115 B. 110 (. Staats-Pr.-Aul. 117 B. -- 6. 
Oberschl. Litt.A. u. C. 134 B. 1334G | Ostpreuss. Pfandbr. — B. 82 G. 

do. Litt. B. 125 B. 124% G. Pommes ze do. — B. 83% G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 172% B. 171% 6. Posensche do. — B. 985 G. 
zerlin-Stett. Pr.-Obl. — do. do, neue, 91% B. — G. 

do. II. Em. 84% B. 847 G6. Westpr. do. — B. 814 C. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 1044 B. — 6. do. neue — B. 89% 6. 

do. 6 A. — B. 1073 G. Pomm. Rentenbr. — B. 92 G. 
"Engl, Anl. —. Posensche do. — B. 91 G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. —B.84%;G. Preuss. do. — B. 92 G. 
Gert, Litt. A. 300 fl. 94 B. — G. Preuss, Bank-Anth. 140% B. —. 
do. Litt B. 200 fl. — B. 214 f. Danziger Privatb. 863 B. — G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 874 B. — 6. [Königsberger do. — B. 854 G. 
Part,-Obl. 500 fl. 89% B. — G. Posener do. — B. 85 6. 
Freiw. Anl. 1004 B. 100 6. Dise.-Comm.-Anth. 104% B. 1033. 
Staatsanl. 5% ,, 55ù7 1006 10046 Preuss. Handelsges. 854 B. — G. 

wechſel-Cours vom 11. November: Amſterdam kurz 1427 B., 1425 
G., do. do. 2 Mon. 1424 B., 1413 G. Hamburg kurz — B., 150% 
G., do. do. 2 Mon. 150% B., 150 G. London 3 Mou. 6,19% B., 
6, 197 G. Paris 2 Monat 79% B., 793 G. Wien 20 fl. 2 Monat 
954 B., 953 G. Augsburg 2 Mon. — B., 1017 G. Leipzig 8 Tage 
99% B., 993 G., do. 2 Mon. 99% B., 9 G. Frankfurt a. M. 2 Mon. 

B., 56,20 G. Petersburg 3 Woch. 983 B., 98% G. Bremen 8 Tage 
109 B., 100% G. 

Königsberg, 11. November. Ducaten 95 G., Rubel neue 31 G., 
do. alte 30% G. 3 Imperial 1623 G. Polniſch kling. Courant 
90% G. Silber⸗Rub. in Polniſchen Banknoten 29%, G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 82 B., do. 300 Thlr. und darunter 82% G. Königs⸗ 
berger Stadt-Obligationen 43 —., do. 348 77 G. Brau-Obliga⸗ 
tionen 68 G. Aktien der Königsberger Privatbank 86% B., do. Preu⸗ 
ßiſche Handelsgeſellſchaft 84) B. Preußiſche Rentenbriefe 92 G., do. 
kleine 937 G. Kreis Obligationen 5 94 B. 

Wechſel-Courſe: 
Hamburg 9 W. 4437. 

Petersburg, >. 
Amſterdam do. 175,176 c. 
374 3743 e. 

— . pff... ˙˖˙,ä URERIFTENERTEERERIERITGREBEITL ORDNETE. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns und Klei— 
dermachers Anton Hellweger zu Thorn ift zur Anmeldung der For— 
derungen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 


11. December d. J., 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 15, Oetober er. 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt guf 


den 18. December d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Leſſe im kleinen Berhand⸗ 
lungszimmer anberaumt, und werden zum Exj einen in dieſem Ter⸗ 
mine ſämmtliche Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen inner- 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Abſchrift der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß der Anmeldung feiner Forderungen einen am bie, 


Berlin 2 M. 99%, 3 M. 98%. 
November. 
Hamburg do. 315.32 8. 


muß bei 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Belkauniſchaft febft, werden die 
Rechtsanwalte Henning, Kroll, Dloff und Simmel zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
Thorn, den 1. November 1858. 


Königliches Kreisgericht. 


Erſte Abtheilung. 
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London 3 M. 199%, Amſterdam 71 T. 102%. a 


London 3 Monat 35%.%% d. 
Paris do. 


mittel und Anstalten, 


Verloosungen am 1. December 1858. 


Königl. Sardiniſche fl. 36 Looſe. 


Gewinne: fl. 50,000, 4 mal 40,000, 5 mal 30,000, 
12 mal 4000, 13 mal 2000, 1500, 1000 x. 
Der geringſte Treffer, den jedes Loos erlangen muß, 


iſt fl. 41. 


| 


Kurfürſtl. Heſſiſche Thlr. 40 Looſe. 


Gewinn: 14 mal Thlr. 40,000, 22 mal 36,000, 24 mal 


32,000, 60 mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 
2000 ꝛc. Der geringſte Gewinn deu jedes Loos 
erlangen muß, iſt Thlr. 55. 


Auf Verfügung der Königlichen Commiſſion für den Bau der 
Weichſel- und Nogatbrücken ſoll der Verkauf der vom Weichſelbrücken— 
baue verbliebenen Utenſilien und Geräthe, beſtehend in: 

weißen und getheerten Tauzeugen, Erdkarren, Ste karren, Erdpicken, 

Laternen, eiſernen Oefen, Setzwagen, Gießkauuen, Kalkhacken, Kalk— 

bänke, Viſirtafeln, Oelkannen, Waſſerſtiefeln, Leitern, Tiſchen und 

Stühlen, Oelfäſſern, Erdwinden, Waſſerbottichen, Mühlſteinen ze. 

Sonnabend, den 6. November er., jo auch 
Sonnabend, den 13. November und 
Sonnabend, den 20. November, 
auf dem Werkplatze zu Dirſchan 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
fortgeſetzt werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden in dem Termine bekannt ge— 
macht werden. 

Dirſchan, den 27. October 1858. 


Der Waſſerbau-Inſpector. 


Schwann. 


Auction mit Weizen. 
Sonnabend, den 13. November 1838, 
Mittags 1 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäkler 
an der Dörfe im Artushofe 


durch öffentliche Auetion an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
verkaufen, für Rechnung wen es angeht: 


ca. 22 Laſt Weizen a 60 Scheffel die Laſt, 
von denen die Probe den Herren Käufern im Termine vorgezeigt wer— 
den wird. 

Die Herren Käufer werden erſucht, ſich zur beſtimmten Zeit recht 


zahlreich einzufinden. 
[1743] Rottenburg. Görtz. 


IDUNA. 


Lebens-, Penſions- und Seibreuten- 
Verſicherungs-Geſellſchaft in Halle a. S. 


Anträge zu Lebeus-, Ausſtener-, Peuſions⸗, Neuten⸗ 
Sterbekaſſen-Verſicherungen, ſowie zur Kinder-Verſicherung 
aus väterlicher Fürſorge und Slubenneriscnnng durch ge⸗ 
genfeitige Beerbung werden ſtets angenommen und Projpecte Er- 
länterungen und Antragsformulare gratis verabreicht bei 
Th, Bertling, Gerbergaſſe Nr. 4, und 
C. . Kruken berg. Vorſtädt. Graben Nr, 44 l. 
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1620] 


Vom Bandwurm 


heilt gefahrlos in 2 Stunden Dr. Bloch in Wien. 
Arznei versendhar, Näheres brieflich. [987] 


Von der das gesammte Gebiet der Volkswirthsehaft un 
fassenden Monatsschrift 


DER COMPASS, 


herausgegeben von H. Glogau, 


ist bereits das Öte Heft erschienen. Bestellungen auf je ein Se- 
mester zum Preise yon 

1% F lr, oder E fl. 36 kr. 
nehmen alle Buchhandlungen und sämptliche Vereins-Postämter 
an, woselbst auch die ersten Hefte zur Ansicht anfliegen- Nach 
Vollendung eines jeden Bandes tritt für denselben ein erhöhter 


Preis ein. 
C. Schömann, 
J. D. Sayerlünders Sortiments-Buchhandlung in Frankfurt a. N. 
Von den ig jedem Hefte des „Compass“ behandelten, die 
Begebenheiten des jüngstyerflossenen Monats umfassenden Ru- 
briken sind besonders heryorzuhehen: Allgemeine Chronik des 
verflossenen Monats. Volkswirthsehaftliehe Zustände. Regierun— 


gen. Consulate. Internationale Verträge, Gewerber und Han- 
delsgesetzgebung. Manss und Cewient. Geldwesen. Finanzen. 
Zollwesen, Bunkwegen. Versicherungswesen Gewerbe- un 
Handelskammern, Gewerbliche Ausstellung -n. Gewerbliche Bil: 
dungsmittel. Bergbau. Land- und Forstwissensehaft; (Bildungs: 


Literatur, Vereine, Versammlungen, Aus: 
stellungen, Zustände, Produkte ete-, Landgüter, Hypothekenwesen, 
Meliorationen, Versuche, Erfindun en ete. Viehzucht, Weinban, 
Gartenbau, Bienenzucht, Forstwirthschaft im Besonderen, Jagd, 
Fischerei). Industrie. Handel: (im Allgemeinen, Statistik, Hanr 
delsgesellschatten, Eifektenhandel, Wauarenhandel). Transport- 
wesen: (Posten, Telegraphen, isenbahnen, Schifffahrt, Weges, 
Wasser- und Brückenbau). Volkswohllahrt: (Oeffentliche Ge- 
sundheitspflege, Wohnung. Nahrung, Volkserziehung, Oeffentliche 
Sicherheit, Arbeit und Kohn, Armenwesen, Auswanderung und 
Colonisation). Naturereignisse. Witterung. Ausloosung von 
Staats-, Privat- und industriellen Effekten. 


\ Im Verlage der Wundermaun'ſchen Buchhandlung in Münſter 
erſchien fo eben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Einheit Preußens und die Parteien 


von Hornay. Preis 5 r Dieſe kleine Brochüre, welche die Auf— 
gabe Preußens, als des Staates des volks bewußten Rechtes, freier 
Ueberzeugung und nationaler bewußter Sittlichkeit im treffenden Zeit: 
punkte in vollſelbſtſtändiger Weiſe mit Begeiſterung für die Einheit 
Preußens behandelt, mag jedem aufrichtigen Vaterlandsfreunde em 
pfohlen ſein. 1766 


Léon Saunier, Buchhandlung kü deufsche und 
ausländische Literatur in Danzig, Stettin und Elbing. 


Englischen Senf 


\offerirt billigst 
1761 


J. C. Gelhora, Jopengnsse 57. 


Aa femann in Danzig 


Flügel⸗Fortepianos 


empfiehlt e als vorräthig 
Eugen 
A.Wiszniewski, 


Brobbänktagefz 28. 


Neſſing (Danziger Schuten) pro Pfd. 5, 10 und 15 Sgr., 
für Wiederverkäufer pro Ctr. 12¼, 30, 36 und 40 % em⸗ 
pfiehlt Emil Novenhagen. [1730] 


Maſchinentreibriemen, 
einfache und doppelte, in jeder Breite, vom ſtärkſten rheiniſchen 


Kernleder, geleimt und genäht, ſind zu ſoliden Preiſen zu bezie— 
hen bei 


A. Spanger. 
Maſchinenriemen-Fahrik in Neuſtadt⸗Eberswalde. 


e Anzeige 
Ur. 
Taube und Harthörige! 


Seit 10 Jahren debitire ich ein Oel, wodurch Hunderte 
ihre Geueſung fanden. Dieſes Oel heilt binnen kurzer Zeit 
die Taubheit, falls ſelbige nicht angeboren, es bekämpft alle 
mit der Harthörigkeit verbundenen Uebel, als: Ohrenſchmer— 
zen und das Sauſen und Brauſen in denſelben, und erlangen 
ſelbſt ältere Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls nicht 
reine Unmöglichkeiten obwalten. 

Dasſelbe iſt ferner von vielen hohen mediziniſchen Facul⸗ 
täten geprüft und für heilkräftig befunden worden. a 

Alle ſchriftlichen Aufträge, die ich mir franco erbitte, wer 
den prompt ausgeführt. 

Soeſt in Preußen, 1858. 

1465 Kaufmann H. Brakelmann. 


Geriuchetle Schottiſche Heringe 


in Fäſſern von 43 Pfd. ſollen vom Bord des Dampfersz 
„Colberg* am 13, Nov, billig verkauft werden. 1750 


Ein wenig gebrauchter, ſehr leichter 
und niedriger Jagdwagen wird zu kau⸗ 
fen verlangt. denden e 
mit Preisangabe werden Hundegaſſe 
No. 20 im Comptoir erbeten. 


1635 


Bei dem am 6. d. M., Nachts, entſtandenen schnell 
um ſich greifenden Feuer zu Laugefuhr „Im rothell 
Kruge“ verloren 12 Famllien ihre ärmliche Habe zun 
größten Theil. Die Beſchuldigung, daß dieſe Leute nicht 
verſichert hatten, dürfte ſie wohl weniger treffen. 

Entblößt von dem Nothwendigſten, wird für dieſe Be— 
dauernswürdigen um geringe Uuterſtützungen, ſei es an 
alten Kleidungsſtücken, an Lebensmitteln oder Geld, von 
lieben Wohlthätern gebeten. 

Für die entſprechende Vertheilung dleſer Gabel 
welche die Unterzeichneten gern in Empfang zu nehmen 
bereit ſind, wird gewiſſenhaft geſorgt werden. 

Langefuhr, den 9. November 1858. | 
van Stehn, Max Behrend, Karnuth, 

Strieß 1. Brodbänkengaſſe. Langefuhr 44. 
H. Boehm,  Eommerzienrath Hepner, 
Langefuhr 63. Laugefuhr. 

Bergnügungs⸗Anzeiger. 

Den 12. November 1858, 
Stadt⸗Theater. Benefiz für Herrn und Frau Bettentofer? 
„Die Jüdin.“ Oper. P 

Angekommene Fremde. 


Den 12. November: 
U 
7 


nglisches Haus: Königl. Kammerherr Graf v. Kayſerling fl 

Neuſtadt, Aſſekur. Inſpekt. Biedermann a. Stettin, Kaufl. H 
ingun u. Roſenthal a. Berlin, Mn) 
ar 


14 
— 


Hötel de Berlin: Nauff. Wirtheuſohn, a. Elberfeld, Olberg 
Berlin, Ritkergutsbeſ. u. Gem. L. Kalkſteſn g. Pr. Staff 
Gutsbeſ. Kaulitz a, Neuſtadt, Fabrit. Eggert a. Guben. fer 

Hötel de Thorn ı Gutsbeſ. Hänichen a, Zuckenzin, Kauf, Prle w. 
a. Lauenburg, Klein a. Stettin, Inſpektor Fehmer a. Leiſtene 
Oberinſp. Wendland a. Gr. Golmkau. ist 

Schmelzer's Hötel: Pharmazeut Heinrichs a. Königsberg, Gllen, 
beſ. Alderſſen a. Lauenburg, Frl. v. Weickmann a. Koloſch 
Rechnungsrath a. D. Lehnert a. Marienwerder. uſen 

Reichhold's Hötel: Kaufl. Möllmann a. Vollmarſtein, $ ipshau 

„Schwerte, Baueleve v. Meuſel a. Tiſſit. eee 
Hotel d’oliya; dent . Lewinskt u. Gen. a. Koſetzte, R Aren 
ö zaſtalit, v. Luiski a. Beeduſtz, Kauf. el 

\ j e 0 


beſ. v. Wegern a. 
ju aul“ 
Wolliger. 


a. Eiberfelb, Both a. 11 in. 
Deutsches Haus: Kaufl Laubinger a. Königsberg, 
Dau g. Zoppot, Shen 
Ar 


Poſen, Streicher a. Danzig, a) 
Spallies u. Rent. Wolf a. Neuſtadt, n 


Gutsbeſ. Klein a. 


2 


